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Juſckten . XVI .

Schäd lih ekten ,

Nro . 1. 2 . u . 3 . Die Nonne .

( Hfalaenabomila Monacha . )

Die⸗ ſogenannte Ronne unter den Inſekten iſt ein gelblich weißer und ſchwarz gefleckter

Nachtſchmetierling , davon Fig . 1. die Raupe oder Larve , Fig . 2 . aber das Maͤnnchen ,

und Fig . 3 . das Weibchen zeigt. Dieß Inſekt iſt wegen der ungeheuern Gefräßigkeit

ſeiner Raupe beſonders merkwürdig ; den dieſe nährt ſich von dem Laube faſt aller Baͤume,

und iſt ſonderlich den Radelwaldungen außtrordentlich ſchaͤdlich. Sie vermehren ſich nemlich

bey guͤnſtigen Umſtaäͤnden einige Jahre nach einander ſo erſtaunlich , daß ſte hernach ganze

Wälder abfreſſen , worauf dann die Kiefern und Fichten ſonderlich abſterben . Dieß war der

Fall in den letztern Jahren im Voigtlande ; wo dieſe Raupe uͤher 50,000 Morgen Radel⸗

waldungen abgefreſſen und zu Grundegerichtet
hat .

Nro . 4 . 5. u . 6 . Die Mücke ,

5 (Clleæ plpiens . )

Die Muͤcke iſt wegen ihres ſchmerzhaften Stechens eines der laͤſtigſten Inſck⸗

ten . Sie lebt bey uns , und in allen gemaͤßigten, ja ſogar in den kalten Zonen der Erde , in

ungeheuere Schwaͤrmen , liebt vorzuͤglich gern ſumpfigte und waſſerreiche Gegenden , weil ſie

ihre Eyerchen auf das Waſſer legt , und ihre jungen Larven ſich , bis zur Verwandelung in

Mücken , im Waſſer aufhalten , und von kleinen Waſſerpolgpen und andern Infekten naͤh⸗

ren . So bald die Muͤcke ihre Verwandlung gehabt hat : geht ſte in die Luft , wo ſte ſich ,

ſonderlich zur Zeit der Begattung , des Morgens und Abends in ungeheuren Schwärmen —

die wir Muͤckentänze oder Muͤckenſpiele nennen — zeigt . Im Winter ziehen ſie ſich in Kel⸗

ler und ſchaurige Gewoͤlbe , wo ſie bis zum Fruͤhjahre bleiben . Sie werden des Rachts in

Schlafzimmern durch ihr Summen und Stechen , ( denn die Muͤcke naͤhrt ſich von Menſchen⸗

blute , und iſt ſehr begierig darnach ) ſehr beſchwerlich . Fig . 4. zeigt dieß kleine Thierchen

in ſeiner natürlichen Groͤße , und Fig . 5 . beträchtlich vergroͤßert, Fig . 6 . aber den noch

weit mehr vergrößerten Kopfeiner maͤnnlichen Muͤcke, welcher wegen ſeines ſonderbaren Ruͤſ⸗

ſels , worin der unendlich ſeine Stachel liegt , höchſt merkwuͤrdig iſt .
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